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Beilage zu Nr . 38 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 13 . Februar 1887 .

Zur Sprachenfrage in Oesterreich .
^ Wien, 10 . Febr . Der Sprachenausschuß des Ab¬

geordnetenhauses, der an der Lösung der brennendsten
aller inneren Fragen zu arbeiten hat , ist jetzt schon so
lange beisammen , daß das Interesse an ihm und seiner
hochwichtigen Thätigkeit zu erlahmen droht . Aber mit
Unrecht , denn , wie auch das Ergebniß sich stellen mag,
im Staate ist er der Sammel- und Brennpunkt aller der
Momente , welche die Lösung jener Frage beeinflussen .
Es handelt sich bekanntlich darum , den Sprachen-Frieden
herzustellen und, wenigstens vorerst auf dem Gebiete der
Verwaltung , die Geltung der verschiedenen Idiome , der
deutschen Sprache und der einzelnen Landessprachen, endlich
fest abzugrenzen, thatsächlich gegebene Verhältnisse, Ver¬
ordnungen und Gesetze zu einem die Forderungen und
Rechte aller einzelnen Stämme verbindenden und sie alle
befriedigenden Ganzen, und zwar im Wege der allgemeinen
Gesetzgebung zu verbinden. Noch ist die Hoffnung des
Gelingens keine sehr große ; die Majorität nimmt nicht
bloß jeden von den Gegnern herrührenden Antrag mit
Mißtrauenauf, sondern sie gönnt ihnen auch die Genugthu -
ung nicht, die für sie schon darin liegen würde, daß sie sich
überhaupt auf den Boden ihrer Anträge stellt ; jdie Op¬
position aber, statt daß sie versucht , einem solchen Miß¬
trauen zu begegnen , facht es nur noch mehr an, weil sie
die Sprachenfrage wesentlich deshalb urgirt , um einen
trennenden Keil in die Reihen der Majorität hineinzu¬
treiben. Leidenschaften und Hintergedanken erschweren
jede Verständigung über einetz Antrag , der freilich den
Besitzstand der deutschen Sprache in der Verwaltung voll
wahren , aber auch den verschiedenen Landessprachen die¬
jenige Entwickelung und Anerkennung verbürgen will,
welche durch den Charakter der österreichischen Monarchie
bedingt und geboten ist.

Daraus macht sich niemand ein Hehl, daß nicht daran
zu denken , die Majorität werde die Anträge der Oppo¬
sition ihrem ganzen Inhalt nach sich aneignen, und die
slavischen Parteien werden sich niemals herbeilassen, die
ihrer nationalen Dogmatik entgegenlaufenden Prinzipien
zu acceptiren. Aber alle besonnenen und patriotischen
Männer hoffen und wünschen, daß der Antrag wenigstens
zur parlamentarischen Erörterung gelangen und nicht
etwa durch den Uebergang zur Tagesordnung beseitigt
werde ; bleibt es doch der Majorität unbenommen , auch
ihrerseits eine Lösung der Frage zu formuliren , und da¬
mit wäre wenigstens zunächst eine feste Grundlage für
die weitere parlamentarische Behandlung geschaffen . Man
wird es der Majorität nicht verübeln können , daß sie die
deutsche Sprache nicht formell zur Staatssprache erheben
will, aber sie wird sich der Pflicht nicht entschlafen dür¬
fen, Parlamentarisch die Lösung einer Frage zu versuchen ,
die , als es noch keinen Parlamentarismus gab , gelöst
werden konnte ; das hieße den Parlamentarismus niedriger
stellen, als das absolute Regiment . Den Ausschlag geben
ausschließlich das reale StaatSbedürfnißund dieses Staats -
bedürfniß darf man nicht nach kleinen Mustern messen
und nach der Schablone zimmern. Oesterreich mit seinen
nach Millionen zählenden Einzelraffen und mit seinen
großen geschichtlichen Grundlagen ist denn doch ein an¬
derer Staat und will deshalb anders konstruirt sein als
— beispielsweise — das kleine Belgien und die noch
kleinere Schweiz.

Nachdruck verboten .
A Fest im Sturm .

Erzählung vom Nordsee st r and .
Von A . Lütetsburg.

(Fortsetzung. )
Weder dir Bewohner des Herrenhauses noch die Dorfbewohner

hatten jemals diese Stürme befürchtet . Der alte Amtmann über¬
wachte stets persönlich die Deiche und sorgte sich nicht darum , ob
die Aufbesserungen jährlich Tausende verschlangen. Ihm war
das Wasser kein Feind, sondern ein Freund gewesen . Er brachte
ihm große Opfer , dafür vergrößerte und verbesserte dieses den zu
Westerhusen gehörigen Grund und Boden durch Anwerfen von
Schlamm und hatte den Werth desselben im Laufe der letzten 10
Jahre um das Doppelte erhöht . Kurz vor seinem Tode hatte
er davon gesprochen, die neugewonnene „Polder " mit einem Deich
zu umgeben und auf diese Weise das Wasser zu hindern, ihm in
einer heimtückischen Laune das wieder zu nehmen , was es dem
Besitzer von Westerhusen großmüthig geschenkt.

Wilhelm war selber über diese Dinge vollständig in Unkennt -
niß geblieben . Früher war er gewöhnlich im Hochsommer zum
Besuch nach Westerhusen gekommen . Das Meer lag dann einer
spiegelglatten Fläche gleich im Sonnenschein vor ihm und nur
ein leiser West hatte angenehm die Hitze gemildert. Daß es nicht
immer so war , wußte er freilich , doch ahnte er nichts von den
eigentlichen Schrecknissen des empörten Elementes . So war seine
Ruhe, die er zeigte , als ihm eines Morgens der Verwalter die
Meldung machte , daß die letzte Fluth das Wasser bis an die
Mitte des Deiches gebracht habe und die bevorstehende Svring -
fluth noch größere Mengen herbeifübren werde , keineswegs eine
erkünstelte, und die Aufregung , welche den erfahrenen Mann be¬
herrschte, entlockte ihm nur ein Lächeln .

Es war in den ersten Tagen des März , als Wilhelm mit dem
Verwalter , dem durch den vorsichtigen Oheim die Beaufsichti¬
gung des Gutes auf weitere sechs Jahre übertragen war , den
Außendcich entlang schritt , um sich von demselben gefährdete
Stellen zeigen zu lassen . Weiter unten wurde mit großem Eifer

Zeitungsftimmen .
Eine treffliche Erörterung knüpft die „Staatsbürger -

Zeitung " an das jetzt veröffentlichte erste Schreiben des
Kardinals Jacobini an den päpstlichen Nuntius in München -
Das Schreiben führe die heuchlerisch zur Schau getragene „Furcht"
der deutschfreisinnigen Presse , jals läge in dem von dem Papste
ausgedrückten Wunsche eine für die Politische Selbständigkeit
Deutschlands gefährliche Einmischung in die innere Politik des¬
selben, auf das richtige Maß zurück. Bon einem Gange nach
Canossa könne nach diesem Schreiben nur noch Böswilligkeit
sprechen . „Fürst Bismarck," führt sie weiter aus , „schon seil
längerer Zeit entschlossen , dem religiösen Hader , der die gedeih¬
liche Entwickelung unseres deutschen Vaterlandes in verderblicher
Weise hemmte , ein Ende zu machen — soweit dies eben durch
gegenseitige Verständigung mit dem Vatikan möglich wäre — ,
und hierin durch das Entgegenkommen deS Papstes unterstützt,
sieht den Moment gekommen, wo Deutschland sich mit aller Kraft
wappnen muß, um gegen den seinen Frieden bedrohenden äußeren
Feind gerüstet zu sein uud diesen durch die Gewalt seines Auf¬
tretens zu zwingen , Friede zu halten. Bei seinen Bemühungen ,
die Wehrkraft des Landes dementsprechend zu erhöhen und sicher
zu stellen , stößt er auf den Widerstand der Majorität im Reichs¬
tage , zu welch' letzterer auch die zahlreiche Zentrumspartei ge¬
hört . In seiner Besorgniß um das Wohl des Vaterlandes und
die Erhaltung des Weltfriedens benutzt er die zwischen hier und
Rom schwebenden Verhandlungen » um als eine Bedingung für
die gedeihliche Weiterentwicklungderselben dem Papste an 's Herz
zu legen , seinen thatsächlich bestehenden Einfluß auf das Zentrum
dahin zu verwenden , die Mitglieder des letzteren günstig für das
Septennat zu stimmen . Der Papst thut dies , seinem Prinzip
gemäß : in politischen Fragen keinen direkten Einfluß auf das
Zentrum zu üben , in Form eines Wunsches mit einem gleichzei¬
tigen Appell an den Patriotismus der Zentrumsmitglieder , in¬
dem er dieselben darauf aufmerksam macht , daß ein gegen das
Septennat feindliches Verhalten seitens derselben als unpatriotisch
betrachtet werden würde , wogegen das Zentrum sich durch eine
Begünstigung des Septennats sehr verdient um das Vaterland
machen würde, wenn es infolge dessen gelingen sollte, die Gefahr
eines nahen Krieges zu beseitigen . „Daß Fürst Bismarck ver¬
geblich zur Majorität des Reichstags gesprochen , und daß die
wohlgemeinte Mahnung des Papstes ebenso an den anderweiten
Interessen , welche das Zentrum verfolgt , scheiterte , — daS muß
jedes Deutschen Her» mit tiefer Kümmerniß erfüllen und
schwere Sorge um die Zukunft des kaum geeinten Deutschen
Reiches in ihm erwecken ! Können wir uns denn gar nicht
los machen von dem alten deutschen Fehler : Zwist und
Hader in die eigenen Reihen zu säen ? Muß der Stein des Jason
denn immer von neuem zwischen uns geworfen werden, daß wir
uns selbst vernichten ? Und nun gar den Spieß umdrehen zu
wollen , von einem Gange nach Canossa zu sprechen , ein Hohn¬
geschrei zu erheben wo eS klar zu Tage liegt , daß die besten
Männer Deutschlands in banger Sorge der nächsten Zukunft des
Vaterlandes entgegensetzen, das ist undeutsch , das ist eine Schmach,
die mit blutigen Thränen nicht abzuwaschen ist. Vor der Ge¬
walt dieser Erkenntniß sollte man meinen , müßte endlich das
widerliche Geheul der ganzen gegen die Regierung anbellenden
Oppositionsmeute verstummen . Sprechen solche Thatsachen keine
verständliche Sprache zum Herzen deS deutschen Volkes , dann
mag man allerdings an der Einsicht desselben verzweifeln , dann
gibt es sich selbst den Dämonen Preis , welche es an den Ab¬
grund führen. Möge der Genius Deutschlands unser theueres
Vaterland vor dem Aeußersten bewahren ! Seinen Eindruck auf
die katholische Wählerschaft dürfte die unzweideutige Sprache
dieses Schriftstücks noch weniger verfehlen , als die des zuerst
veröffentlichten zweiten Briefes .

"

„Krieg oder Frieden.
" Mit diesem Entweder -Oder, schreibt

der „Schwäbische Merkur " , müssen diesmal die deutsch
und kaiserlich gesinnten Männer in den Wahlkampf ziehen , von
dem Bewußtsein der persönlichen Verantwortlichkeit für diese
Lebensfrage getrieben , möge kein friedlicher Mann der Urne fern

bleiben ! Kein Anhänger des Zentrums , kein Demokrat, ja kein
Sozialdemok '-at glaubt es, daß in drei Jahren der Rachedurst deS
französischen Volkes von selbst sich gehoben habe . Sie wissen es wohl,
daß den Schülern das Wort revsmcke an die Mütze geheftet wird . . .
Sie wissen es , daß die Friedensziffer des französischen Heeres seit
1870 um nahezu das Doppelte , die Kriegsstärke um das Drei¬
fache sich vermehrt hat. Sie wissen es , daß unser friedfertiger
Kaiser nicht zum Angriff, sondern nur zur nothgedrungenenVer¬
teidigung die Verstärkung des Heeres fordert, daß wir auch mit
den Neubildungen hinter der Friedens- und Kriegsstärke unserer
Nachbarn Zurückbleiben. Und dennoch wird bis zum Ueberdruß,
um Richter 's kriegerische Weisheit glänzen zu lassen , an den
Einzelheiten gcnörgelt. Wie haben die Franzosen gejauchzt
über die Niederlage Bismarck's ! Welche Lockung liegt für das
leidenschaftliche Volk in seiner Rachegluth , über das uneinig«
Reich herzufallen, wie es schon einmal auf die süddeutschen Ver¬
bündeten im Jahre 1870 gerechnet hat . Um nichts Geringeres
handelt es sich , als um Krieg oder Frieden im Innern und im
Aeußern unseres Volkslebens. Es ist die diesmalige Entschei¬
dung die wichtigste seit dem Bestehen des Reichs . Darum jeder
Mann an die Urne und stimme für den Frieden !"

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :Unsere „ patriotische" Presse kann nicht genug Witz und Scharf¬sinn ausbieten , um die politischen Beunruhigungen, unter denen
die Welt seufzt , als Wahlmanöver der „Offiziösen " zu er¬
weisen . Angesichts dieser Leistungen kann man wohl auf die
Erklärungen gespannt sein , welche diese Blätter ihrem Publikum
zu der Thatsache bieten werden , daß die französische Deputirten -
kammer am Dienstag außerordentliche militärische Kredite im
Betrag von 116 Millionen Francs , und zwar 86 Millionen fürdas Landheer , 30 Millionen für die Marine , ohne jegliche De¬
batte genehmigt hat . Es sollte uns nicht wundern . wenn die
Sovhistik des „Berl . Tageblatt " und Genossen es fertig brächte ,

! ihren Lesern einzureden , daß das Votum der französischen Kam¬
mer ebenfalls nur ein Wahlmanöver der deutschen Offiziösen sei ,und noch weniger erstaunt würden wir sein , unter den Kunden
dieser geistigen Garküchen Leute zu finden , welche auch diesenUnsinn gläubig hinnehmen . Ueber den Jdeengang , der sich in
Paris selbst an das vorgestrige Kammervotum knüpft , berichtet
zunächst das folgende Telegramm der „National -Z eitung " :
„Die einstimmige , lautlose Annahme deS Kredits Boulangerwird natürlich als die patriotische That der Kammer gefeiert,aber die Journale bemühen sich gleichzeitig , nachzuwciscn , daß
sie keinenfalls ein beunruhigendesSymptom sei, schon weil die
Vorlage eingebracht worden , lange bevor die augenblickliche Si¬tuation eingetretcn sei. „ Gaulois " will wissen , Goblct Hab «
gestern Morgen in der Budgetkommission unter anderen Gründen
gegen den Antrag auf Vertagung angeführt, daß er dann in derKammer das Wort ergreifen müsse, um Erklärungen abzugeben,welche die Kammer sicherlich befriedigen werden , aber möglicher¬
weise im Auslande als ungenügend angesehen werden und eine
„ äsmanäe ä'sxpllestions" zur Folge haben könnten . Außerdemwird gemeldet . Flourens werde bezüglich der Kredite ein Zirkularan die französischen Vertreter senden.

"

Rohseid. Bastklerder (ganzSeide) Mk. 16 .8«
p . Stoff zur kompl . Robe , sowie Mk. 22.80 , 28 .— , 34 .—,42.— , 47 .50 nadelfertig.

Seiderr-Etamine u seid. Grenadines, schwarzu. farbig (auch alle Lichtfarben ) Mk. L.5S p. Met . bis Mk . 14.80
( in 12 versch. Qual . ) Vers , robenweise zollfrei in 's Haus das
Seidenfabrik -Döpöt El. (K . u . K . Hoflief.)LürivI » - Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto .

Loeflunb 's Kindermikch,aus Alpenmilch und Weizen - Extrakt , gibt nur mit Wasser ver¬dünnt , die kräftigste und leichtverdaulichste Nahrung , beider die Kinder von der Geburt an sehr gnt gedeihen; bei Darm -
katarrh besonders zu empfehlen. M . 1 .20. per Büchse in denApotheken, en gros von Ed . Loeflund in Stuttgart.

gearbeitet. Selbst Frauen und Kinder verrichteten Handlanger¬
dienste und schleppten Geräthschaften und Gestrüpp herbei , um
die Zeit der Ebbe zu benutzen.

Die Rückkehr der Fluth würde zweifellos schneller , als man
berechnen konnte, erfolgen , da die Ebbe das Wasser noch auf ge-
wöhnlicher Fluthöhe erhalten hatte

Ein Mann , dessen robuster Körperbau ihn allerdings auch
dazu befähigte , that es Allen in der Arbeit zuvor. Er überragte
seine Genossen um Kopfeslänge und ein starker , rother Bart ,
sein rußiges Gesicht gaben ihm in diesem Augenblick , wo der
Schweiß in Hellen Tropfen vou seiner Stirn rann , ein etwas
verwildertes Aussehen . Aber in seinen gutmüthigen Augen
glänzte die frohe Arbeitslust , und als der Wind jetzt abermals
heulend daher fuhr , griff er auch wieder zu seinem Spaten und
begann mit frischer Kraft zu arbeiten.

Inzwischen hatte sich der junge Herr mit dem Verwalter der
gefährdeten Stelle genähert und letzterer machte die Bemerkung,
daß bei so tüchtiger Arbeit, wie die Leute sic seit frühem Morgen
gethan, die Gefahr für dieses Jahr hoffentlich beseitigt werde .

In demselben Augenblick, als beide Männer sich den arbeiten¬
den Leuten näherten, kam von der andern Seite eine junge hübsche
Frau nnt einem Kinde auf dem Arm , in der Hand ein irdenes
Gefäß tragend. Sie näherte sich dem Rothbart , der bei einem
Aufjauchzen des Kindes den Spaten von sich warf und den Kom¬
menden entgegeneilte . Er nahm das Kind auf den Arm , hob
es hoch in die Luft und drückte dann einen Kuß auf den kleinen
rothcn Mund .

„ Gut , daß Du kommst , Dorthe , nun spür ' ich 's ! Zwölf
Stunden nichts im Leibe taugt nicht für unsereinen !"

Er nahm der jungen Frau daS irdene Gefäß auS der Hand ,
ließ sich auf einen Stein nieder und begann zu essen. Der Mann
war hungrig ; er fand nicht einmal Zeit , ein Wort mit seiner
Frau zu sprechen, noch theilte er . wie sonst, mit dem Kinde, das
jetzt neben ihm stand und verwundert auf den Vater blickte , der
sich nicht mit ihm beschäftigte .

„He, Rüdiger , ich meine , über die Gefahr da könntet Ihr ein¬
mal Euren Magen vergessen, " tönte Plötzlich die Stimme des

jungen Gutsherrn dicht neben ihm . „ Aber das ist's, " fügte er
spöttisch und mit einem verächtlichen Aufwerfcn der Oberlippe
hinzu , indem er sich dem Verwalter wieder zuwandte, „ todte
Maschinen , die den Dienst versagen , wenn der Magen nicht ge¬füllt ist. Menschen ohne Moral .

"
Er wollte weiter gehen , aber da siel das irdene Geschirr klir¬

rend auf den Stein und in tausend Stücke . Rüdiger stand hoch-
aufgerichtet vor dem Manne , der es gewagt , ihm eine unverdiente
Beleidigung in das Gesicht zu schleudern.

„Herr , soll ich etwa damit gemeint sein ? " kam es von seinen
Lippen . „ Ihr wißt wohl nicht , was es heißt , hier an dieserStelle zwölf Stunden , ohne einen Bissen im Leibe , zu arbeiten,und ich meine — " er sah sich im Kreise der Bauern und Arbeiter
um — „ich hab 's verdient , daß ich jetzt daran denken kann, mich
zu stärken .

"
Unter den Leuten entstand eine Bewegung.
„ Der Rüdiger ist seit ein Uhr heute Morgen am Platze" , wagteEiner zu sagen.
„Ohne seine Wachsamkeit wäre wohl diese Nacht dem Herren¬

haus was Schlimmes passirt" , fügte ein Anderer hinzu.Dem jungen Gutsherrn war dieser Widerspruch von seinen
Leuten etwas Unerhörtes. Eine heftige Entgegnung schwebte ihm
auf der Zunge, aber ihm blieb dazu keine Zeit. Die drohenden
Wolken , welche den Himmel bedeckten , hatten sich dichter und
dichter zu einer übereinander geschichteten grauen , schwärzlichen
und fahlen Masse , die sich nur verderbenbringend entwirren
konnte, zusammengeballt. Das Brausen . Gurgeln und Zischen
des sich aus der Ferne heranwälzcnden Wassers weckte schlimme
Befürchtungen und die Arbeit wurde mit großem Eifer und ohne
Verlust eines weiteren Wortes fortgesetzt.

Nur Schmied Rüdiger hatte noch einige Augenblicke regungs -
los gestanden . Dann schüttelte er plötzlich mit dem Kopf , ein
halb spöttisches, halb verächtliches Lächeln glitt über sein bärtiges
Antlitz, indem er den jungen Herrn von unten bis oben ansah.

„Nimm das Kind , Dorthe , und geh ' heim !" schrie er noch
seinem jungen Weibe zu . „Es kann schlimm werden !"

(Fortsetzung folgt . )



Handel und Berkehr .

Handelsberichte.
(Vereinsbank Karlsruhe e. G .) Der Aufsichtsrathhat beschlossen, pro 1886 die Bertheilung einer Dividende von7 °
,» wie im Vorjahre vorzuschlagcn .
Köln , 11 . Febr . Weizen loco hiesiger 17. 75 , loco fremder18.25 , per März 16.95 , per Mai 16. 60. Roggen loco hiesiger14 .50 , Per März 13 .05 , per Mai 13.40 . Rüböl loco mit Faß24.—, per Mai 23 .80 . Hafer loco hiesiger 14. 75.
Bremen , 11. Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬

dart white loco 6. 15 b Höher. Wochenablieferungen 27007 Barrels .Amer . Schweineschmalz, Wilcor , nicht verzollt 35 '/. -
Antwerpen , 11. Febr . Petroleum -Markt . Schlußbcricht.Raffin . , Type weiß » disvon . 16V,- Still .
Paris , 11 . Febr . Rüböl per Febr . 56 . 70, per März 57 . —,per März - Jum 56.20 , Per Mai -August 55 .20. Behauptet . —

Spiritus per Februar 40 .20, per Mai -August 42. 70. Still . —
Zucker , weißer, disp . , Nr . 3, per Febr . 32 .70, Per Mai -August34 .— . Matt . — Mehl , 12 Mk . , Per Febr . 51 .60, Per März53 .20, per März -Juni 53.10, Per Mai -Aug . 54.10. Still . —
Weizen per Febr . 22 .40, per März 22 .90 , per März -Juni 23 .60,Per Mai -August 24 .30 . Still . — Roggen per Febr . 13 .90,

Still . Talg , disponibel, 58. —. Wetter : bedeckt .
New - Aork , 10. Febr . (Schlußkursc. ) Petroleum in Rcw-Nork 6V„ dto . in Philadelphia 6 '

2, Mehl 3 .40, Rother Winter¬weizen 0.91 , Mais ( old mixed ) 48 '/« , Havanna -Zucker 4"/, . .Kaffee, Rio good fair 14"/«, Schmalz (Wilcox) 7.35, Speck 7 ' /, ,Getreidefracht nach Liverpool 3Vr-Baumwoll -Zufuhr 15,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien11,000 B „ dto . nach dem Continent — B .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.Feste Reduttionsverhälmisie: i Tylr .
— 12 Rnrk., 1 Gulden ö . W. -

- 3 Rmk., 7 Gulden süoo. und Holland .2 Rmk., 1 Franc — so Psg.
Staatspapiere .

Baden 3V, Obligat . st . —,
„ 4 „ st. 102 .
, 4 M . 103.
„ 4Obl . v . 1886M . 106.

Bayern 4 Obligt . M . 102
Deutschl . 4 Reichsanl . M . 104
Preußen 4 '/? °/g Cons. M . —

4 Consols M . 103.
Wtbgj4'/° Obl . v . 78/79 M . 104

. 4 Obl . V. 75/M M . 102.
Desterreich 4 Goldrente fl. 87

. 4 '/; Silberr . st. 63.
„ 4VzPapierr . st. —.
„ 5Papierr . v . 1881 —.

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
5°/» Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 -e

„ 5Obl . v .1877M .
5H. Orientanl . PR .

„ 4 Cons . v . 1880 R . 79.

i Serbien 5 Goldrente 77.— ! Schweden 4 in M . 101 .
80 Span . 4 Auländ . Rente 61.
.70 Schw . 4«/« Bernd . 1880Fr . 102 .— ' Egypten 4 Unif. Obligat . 71.
80 Bank -Aktien ,- ! 4 '/, Deutsche R .-Bank M . 136 .
.— i 4 Badische Bank Thlr . —.
90 . 5 Basler Bankverein Fr . 154 .
.50 ! 4 Darmstädter Bank fl. 132 .
.90 ! 4 Disc .-Kommand. Thlr . 186 .
.40 ! 5 Franks. Bankver. Thlr . —.

Oest. Kreditanstalt st. —.
Rhein . KreditbankThlr . 115 .D . Effekt - u . Wechsel-Bk.
40°/v einbezahlt Thlr . 118 .

Eiseno ahn -Aktien .
eidelberg -Sveier Thlr . 34.
eff. Ludw .-Basn Thlr . 91."
eckl. Frdr .-Franz M . 150 .
Pfälz . Max -Bahn fl . 131 .

>4 Pfälz . Nordbahn st. 100 .
20 j Elisabeth Pr .-Akt . fl.

Frankfurter Kurse vom 11 . Februar 1887 . ^ "rL°/L"?Rmk.
'

2° v
" ?

6 SouthernPacificofC . llll . 107 .90 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 121 .20
. 1 Dollar —
Mark Banks30 Elis . li .Em .Linz -B .Slbr .fl.

G ' " ' "
4 Rmk. rs Pf« ., ii Rmk. so Pka.

-ilber-

91 .70 5 Gotthard IV Ser . Kr.
2134

— 4̂ Schweiz. Central
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl.

71s '
« 3 Süd -Lomb . Prior . Fr .

.80 4 Gotthardbahn Fr .
40 .5 Böhm . West -Bahn 0 .
40 5 Gal . Karl -Ludw.-V fl.
30 5 Oest.Franz -St " ahn fl.

!5 Oest.Süd -Loml-ard st. . . .
.40 .5 Oest.Nordwest st . 127 5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 104 . 20 ! per Stück.— .5 „ „ lüt .v . st. 123 3 dto . I— ^ IIIL . Fr . 79.30 Braunschw.Thlr .20-Loosc30 5 Rudolf st. 143 ".« 3 Livor. Imst ' ,111 u . V2 Fr . 64 .— !Oest.st . 100-Loose v. 1864Eisenbahn-Prioritäten . !5 Toscan . Central Fr . 103 .40 Oesterr.Kreditloosefl . 100

104 .— ,3OldenburgcrThlr . 40 131 .50
100 .304Oesterr .v . 1854fl . 250 —.-101 .— !5 „ V.1860 » 500 111 .20
101 . 10 .4Raab -Grazer Thlr . 100 95 .20
61 .801 Unverzinsliche Loose

94.40
273 —

99 .40 5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr . 102 .4090 4 Elisabeth steuerfrei fl.—.5 Mähr . Grenz -Bcrhn st.
.— !5 Oest.Nordwest-Gold-
.90 Obl . M .

5 Oest.Nordw . I -it . ä . st.
70 5 Oest.Nordw . I -st. L . fl.

4 Vorarlberger st. <2.m- 4 ' /zL>eu .-v .->Lrv .- ri.nn .n.
,- ,3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold 5 Ruff .Bod .-Cred.S .R .

steuerfrei M . 66 .60 4"/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .4 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold
csrei

65 .-
4RH . HYP.-Bk .-Pfdbr .

104 .40 5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.
82 .801 Verl, rt 110 M .
81 .404 dto. „ ^ 100 M .
72.20 4^ Oest.B .-Crd .-i

von 1858

90 .6 Buffalo N . -Y . u . Phil .— Cons. Bonds

Verzinsliche Loose. Paris kurz Fr.97 .60 3V-Cöln-Mind .Thlr . 100 127.90Wien kurz fl . 14 Bayrische - " '
107 .50 4 Badische

100
100

Marktpreise der Woche vom 30 . Januar bis 6 . Februar 1887 . (MitgethM vom Statistischen Bureau.)

Ungar .Staatsloose fl . 100—.— Ansbacherfl .7- Loose
Augsburger fl.7-8oose— .— Freiburger Fr . 15-Loosc

100 .80Mailäuoer Fr .lO-Loosc— .—Meininger st. 7-Loosc
90.50.Schwed. Thlr .-10-8oose

100 .— ! Wechsel und Sorten . !
Paris kurz Fr . Iw 80.30

100 159 .05
133 .90 Amsterdam kurz Iw fl . I68 .20!

London kurz 1 Pf . St . 20 .38 !

286 .
208 .80

32 .30
28 .30
28 .40
16 .M^
23 . 70!

Dollars in Gold 4.1k20 Fr .-St . 16 .09
Souvereigns S0.39Obligationen «nd Industrie -

Aktie «
4Karlsruhcr Obl . v . 187» —
4Mannheimer Obl . — —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ — —
Ettlinger Spinnerei o . ZS . — .—
KarlsruhMaschinenf . dt» . —
Bad . Zuckers. , ohne ZS . 76.603 "aDeutsch .Phön .20 °/<,Ez . 183.—4 Rh . Hypoth.-Bank 50» ,

bez . Thl .5 Westereaeln Alkali
5Hyp . Obl . d . Dortmund .Union
5

^ P .
^

lnl . d . Oest. Alpin
ReichsbankDiscont
Frankf .Bank .Discont

Tcndmz : —.

119 .W
143 .50

105 -
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1 Zentner. j 1 Ztnr. ! so
>Liter . 1 Pfund. ! » 1 Liter . 4 Ster . i 1 Zentner.

Konstanz . !! A s A Ä A Ä9 . 5 9 . 20 6 . 75 — 5 . 60 Konstanz . . — — _ .- — .—Ucberlingcn 9 . — 9 >- 6 . 55 6 . 90 5. 25 Ueberlingen . 250 270 107 20 13 14 u . 12 M 56 50 60 M 54 85 70 28 IM 40 — 28 — — _ — _Pfullendorf
Meßkirch .

— 8 75 — — - 5 55 Villingen . . — 220 80 19 17 11 66 64 60 64 — M 76 70 26 90 30 — 22 — — ' - — —- - 8 75 6 , 70 — 5- 50 Waldshut . . — 200 110 22 15 13 56 56 — 60 — 60 80 80 25 85 36 — 24 — — _ ' _ —Stockach . . 8 . 85 9 — 6 . 65 6 . 80 5 25 Lörrach . . . — _ !
300

90 19 14 13 65 60 — 60 60 60 90 80 24 70 44 — 28 — 150 _ IM —Radolfzell . — — — — — Müllheim . . — 70 25 16 12 64 60 — 54 56 60 95 65! 26 80 48 .- 22 — IM 140 120 110Hilzingen . — 6 . 15 Freiburg . . . 290 _ !— I 80 22 15 IS ' u . ll , 65 60 — 60 60 60 90 70 24 68 37 - 24 - 150 120 120 —Villingen . — - 9- 45 — — Ettenheim . . 300 4M IM 19 12 11 — 56 56 60 — 60 78 65! 24 85 . 40 — 24 — 130 120 110 »0Bonndorf . — — — — 650 Lahr . 280 300 ,90 20 18 11 -i 64 56 56 M - - 60 75 60! 25 85 36 — 23 — IM IM 95Müllheim . 9 — — 7 . — 7 . — 6. 85 Offenburg . . 300 260 115 18 IS 14 u . 12 65 60 55 60 60 60 75 60 24 70 ' 38 — 27— 125 90 IM —Freiburg .
Löffingen .
Endingen .
Ettenheim

9- 40

9 —
8 . 55

7. —

6 . 75

7. —

7 . 55

5- 80 Baden . . . .
Rastatt . . .
Karlsruhe . .
Durlach . . .

350
290
300 Z

75
60
80
80

24
26
20

15
18
15

14
12, u - 9

14, u. 11«
12

68
70
72
66

62
56
60
60

50 62
60
60
60

75
70
60
55

60
60
64
60

90
84

110
90

80
80
80!
70

30
24
22
26

80
70
90
86

44 —
44 —
37 —
48 .-

32—
28—
32—
30 —

140
125
125
115

115
90
85
85

135
115
IM
88

75
68Labr . . . . 9 . 35 - - - — 6 75 — Pforzheim . . — — 80 20 — 12 68 60 — 60 70 60 IM 70' 26 85 _ - .- 120 85 110 72Offenburg 9 25 — 7 15 7 . 15 6 25 Bruchsal . . . 315 315

300
60 22 15 14 68 60 — 60 70 60 80 70! 24 75 ! 47 .— 35 — 110 95 IM 85Rastatt . . 9 30 — 7. 22 7 . 10 5 . 80 Mannheim . 300 133 20 16 13; u . 11 70 60 60 70 75 M IM 85 24 90 4̂0 .— 34 — 105 70 — —— 5 . 80 Heidelberg . . — 250 IM 21 15 13 u . 12 70 60 — 65 70 65 105 70 22 80 47 .— 35— 110 75 — —Mannheim 9 70 — 7 . 30 — 6 . 10 Mosbach . . — 25Ü 93 19 11 10 — 56 — 60 —- 56 76 80 24 80 32 — - .- 110 85 — —Mosbach . 9 . 50 9 — 7 - 50 7. 50 6 — Wertheim . . — IM 16 12 10 — 56 — 50 — 56 80 ! 80 24 90 ! 32 — 20— 120 105 110 IMWertheim — — — 5 . 50 Schaffhausen — - I IM — — 15 u . 13 60 56 — 70 64 60 85 80 — - ^ — —Basel . . . Basel . . . . _ — ! — — — — — — — — — — — - I - .- - - , — — — --Straßburg —. - - - -— Straßburg . - ! — — — — — — - j — - I - .- — — — —

Apsklwm!ist das gesündeste , erfrischendste , leichteste und billigste Getränk . Nicht wie das Bier erschlaffend , nicht wie der Wein berauschend ,wirkt er besonders erquickend und stärkend auf die Verdauungsorgane , von den Aerkten hiezu besonders Empfohlen. Er ist das beliebtesteHausgetränk und wird von den Leuten allen anderen Getränken vorgezogen. Er ist dObstbaues. Glanzhe
28 Pf . , pro Iw Liter

etränk und wird von den Leuten allen anderen Getränken vorgezogen. Er ist der Todfeind des Schnapses , der Förderer desanes . Glanzhell, flaschenreif, an einen leichten Mosel erinnernd, in ausgezeichneter Qualität , in Füßchen von 25 Liter an (pro Liter26 er zu beziehen von Vttwvsr H » rtin,Si », Obstgärtnerei , Gerstsbach i . B . A .741 . 13.D .346 . Amtsgerichtsbezirks Lörrach . Gemeinde Wyhle ».
Oeffenttiche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchernder Gemeinde Wyhle «, Amtsgerichtsbezirks Lörrach ,eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. ( Reg .Bl . S . 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
( Ges.- u . V .-Bl . S . 43 ), aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
Unterzeichneten Gewähr - und Psandgerichte unter Beobachtung der in s 20 der
Vollzugsvcrordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes- und VerordnungsblattS . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche aufdas Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidungdes Rechtsinachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in demRathhausc zur Einsicht offen liegt , und daß diese öffentliche Verkündigung derMahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .Wühlen, den 10. Februar 1887.Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :Mayer , Bürgermeister. Probst , Rathschreiber.
Bürgerliche Rechtspflege . ! Dienstag den 12 . April 1887 ,

Aufgebot .
'

! Vorm . 9sr Uhr , bestimmten Aufge-
D .349 . 1 . Nr . 1589 . Mosbachs botstermine anzumelden, widrigenfallsGr . Amtsgericht hier hat heute verfügt : die rncht ai,gemeldeten Ansprüche, der
Die Gräfin Amalia von Wald -

kirch Witwe in Binau besitzt folgende
auf dortiger Gemarkung gelegene Lie¬
genschaften , deren Erwerb durch einen
Eintrag im Grundbuch nicht nachge¬
wiesen werden kann , nämlich :

Güterbeschreibung: Gr .Nr . 344 . 13
Ruthen Acker im Gehren, cs. Joh . Gg .
Dollinger jg„ as . Konrad Haas ; Gr .¬Nr . 1930 : 66 Ruthen Acker im Pfeffer¬
häuslein , es. Jakob Jost , as . Joh . Gg .

Antragstellerin gegenüber als erloschenerklärt würden.
Mosbach , den 9. Februar 1887 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
Konkursverfahren.

D .53 . Nr . 2120 . Baden . Indem
Konkursverfahren über das Vermögender Wilhelm H ö h Ehefrau , Luise , geb.Labor in Baden , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zurKühner Wtb . ; Gr .Nr . 1980 : 297 Ru - , Erhebung von Einwendungen gegen dasthen Weinberg im Löbl , Becker-Helden Schlußverzeichniß der bei der Verthei-und Albern, einers . Martin Hartmaher >lung zu berücksichtigenden ForderungenWitwe , ands. Friedrich Reinmuth von ! und zur Beschlußfassungder GläubigerMörtelstein ; Gr .Nr . 78 : 198 Ruthen ! über die nicht verwerthbarenVermögensHausgarten im Ortsettcr , einers . Weg,anders. Philipp Meißner .

Aus Antrag der Besitzerin werden
alle Diejenigen, welche an diesen Grund¬
stücken in den Grund - u . Pfandbüchernnicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte , - dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengntsverband
beruhendeRechte zu haben glauben, auf-
»efordert, solche spätestens in dem auf

stucke der Schlußtermin auf
Mittwoch den 2. März 1887 ,

Vormittags 10 Uhr , !
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst '
bestimmt . !

Baden , den 5 . Februar 1887 . .
Lutz ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.D .353 . Nr . 4478. Pforzheim . In
dem Konkurse über das Vermögen des

Steinhändlers Wilhelm Ernst hier ist
zur Prüfung der nachträglich angemel-
deten Forderungen Termm auf Mon¬
tag , 21 . Februar 1887 , Vorm . 10
Uhr , vor Gr . Amtsgerichte dahier —
Zimmer Nr . 2 — bestimmt. Pforzheim,10 . Februar 1887 . Der Gerichtsschrei¬ber Gr . Amtsgerichts : Rittelmann .

Bermögensabsonderung.D .354 . Nr . 1218 . Konstanz . Die
Ehefrau des Josef Maier , Balbina ,geborne Willmann von Donaueschingen,vertreten durch Rechtsanwalt Schleichin Konstanz, hat gegen ihren Ehemanneine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichenVerhandlung
ist vor Großh . Landgerichte Konstanz— Civilkammer II — Termin auf :
Donnerstag den 24 . März d . I . ,Vormittags 8V2 Uhr ,bestimmt , was zur Kenntnißnahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemachtwird.
Konstanz, den 10. Februar 1887 .Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Ur . Wcyl .

Zwangsversteigerung.
. C .526 . Karlsruhe .

Liegenschafts-
-sW Versteigerung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Architekten Karl Schnee¬
mann dahier die unten beschriebenen
Liegenschaften — Gemarkurg Karls¬
ruhe — am

Donnerstg dem 3 . März l. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Kommissionszimmer des Rath¬

hauses dahier einer öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . . . .

Hörter Eheleute, anderseits neben
Rentner Ludwig Walz gelegene
dreistöckigcWohnhaus sammt
Zugehör —

gerichtlich taxirt zu 43000 M .3. das in der Lcssingstraße dahierunter Nr . 44 t,/einerseits neben
Tüncher Jakob Bechtold , ander¬
seits , neben selbst gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus sammt Zu¬
gehör —

gerichtl . tax. zu 18000 M .4 . das in der Lcssingstraße dahierunter Nr . 44 c, beiderseits neben
selbst » gelegene dreistöckige
Wohnhaus sammt Zugehör —

gerichtl . taxirt zu 17000 M .5 . das in der Sophienstraßr da¬
hier unter Nr . 65 a , neben
Schreiner Johann Kiefer Witweund in der Lcssingstraße neben
sich selbst gelegene dreistöckige
Eckhaus sammt Zugehör —

gerichtl . tax . zu 22000 M .Karlsruhe , den 1. Februar 1887.Der Vollstreckungsbe amte :
Großh . Notar

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
C .529 .2. Nr . 1462 . Donaueschingeu .Müllen Julius Wintermantel von

Bräunlingen , zuletzt daselbst ,
Landwirth Johann Baptist Schel -

ling von Kirchen , zuletzt in Neu¬
dingen,

Taalöhner Dominikus Hobt von
Laufen» zuletzt in Unadingen,werden beschuldigt , als Wehrmänner

der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬wandert zu sein,
Uebertretuna gegen Z 360 Nr . 3

des Strafgesetzbuchs.
Dieselben werden auf
Freitag den 18 . März 1887 ,

Vormittags 8 U

! C .530 .1 . Nr . 1393 . Sinsheim .1. Johann Georg Vogel , Steinhaucr ,geboren am 22 . November 1860 inWecker, -mletzt wohnhaft daselbst ,2. Ludwig Rößler , Landwirth , geb.am 20. Februar 1858 in Eschelbach ,
-> Uletzt wohnhaft in Hoffenheim ,3. Karl Chrrstof Ludwig , Schlaffer ,geb. am S . Dezember 1858 in Hof-fenhemi , zuletzt wohnhaft daselbst ,werden beschuldigt , Vogel und Rößlerals beurlaubte Reservisten, Ludwig alsWehrmann der Landwehr ohne Erlaub -mß ausgewaudert zu sein ,Uebertretuna gegen 8 360 Nr . 3 des

, Strafgesetzbuchs.
Dieselben werden auf Anordnung desGroßh . Amtsgerichts Hierselbst auf .-Dienstag den 5 . April 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Sins¬heim zur Hauptvcrhandlung geladen.Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach Z 472der
.Strafprozeßordnung von dem Kgl .Bezlrkskommando zu Bruchsal ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werde ».Sinsheim , den 1 . Februar 1887 .Müller ,Gerichtsschreiber des Gr . Amtsaerichts .Bern » . Bekanntmachungen .
Holzversteigerung.C .551 . Nr . 136 . Aus den Domä¬

nenwaldungen Gr . Bezirksforstei Ro -
thenfels werden mit Bewilligungeurer unverzinslichen Borgfrist bis 1 .November l. I . versteigert: Freiraade« r8 . d. M . Morgens 9 Uhr, imRathhaus rnRothenfels : imDistr . I
Eichelbcrg, Abth. 4, 8, 18 u. Distr . III
Bruhberg , Abth. 3 ä 6 : 1 Eiche H .,1 do . IV Klasse , 8 Rothbuchcn, 5 Bir¬ken, 45 Forlenstämme I . , II . , III . undIV. u . 2 Lärchenstämmc I V . Klaffe, 215
Forlenklötze I . » 1 . , III . Klasse: 12

gen I . , 21 II . und 55 I V .
'
Klasseaus Abthlg. I . 4 , 8, 18 ; II . 1 , 2 : 33buchenes und birkenes , 30 Ster forlc-nes Scheit-, 400 Ster buchenes , 45 Ster

eichenes , 13 Ster birkenes u . 41 Sterforlencs Prügelholz .
Nachmittags 2 Uhr : 13M bucheneund 1200 forlene Durchforstunqs - und3780 buchene Oberholzwellen .Samftaa den IS. d. M . , Nach¬mittags 2 Uhr , im Rathhaus in Mi -

chclbach : un Distr . I Eichelberg, Abth.22, Distr . Il Mahlberg , Abth. 14, 18,17, 19, Distr . III Bruhberg , Abth. 3,6, 7 , 8 : 114 Ster buchenes , 50 Ster
Nadelscheit - , 33 Ster buchenes , 88 Sterforlencs Prügelholz und 4900 bucheneObcrholz- und 1525 forlene Durch-
sorstungswellen.

Die Walbhütcr Greif in Rothenfcls ,Kunz in Freiolsheim und Rieger in
Michelbach zeigen das Holz auf Ver¬
langen vor.

Nach obiger Holzverstcigerung amFreitag dem 18. d . M . , Nachmittags ,wird der Hintere Siernbrncy (weißeSandsteine ) auf der östlichen Seite des
Kübelbergs der Domänenwaldabthei-
lung II . 12 in öffentlicher Versteigerungauf 6 Jahre in Pacht gegeben .

2.

, r , jvor das Großh . SchöffengerichtDonau - !das in der Stefanienstraße da- eschingen zur Hauptverhandlung ge- !hier unter Nr . 54 , einerseits ^ laden. !neben Domänenrath Josef Eber- ! Bei unentschuldiatemAusbleiben wer - !lein Witwe , anderseits neben den dieselben auf Grund der nach Z 472
Amortisationskassendirektor Karl der Strafprozeßordnuug von dem Kgl .Helm gelegene zweistöckige Bezirks-Kommando dahier ausgestellten;Wohnhaus sammt Zugehör, ! Erklärung verurtheilt werden ,gerichtl . tax. zu . . 51000 M . ! Donaueschingen, 8 . Februar 1887.das in der Blsmarckstraße da- ! Der Gerichtsschreiber !hier unter Nr . 51 a , einerseits ! des Großh . bad . Amtsgerichts :und hinten neben Maler August ! Gäßler .

'

HoLzversteigerung .
C .515 .2 . Nr . 151 . Die Großh . Be-

zrrksforstei Baden versteigert Mit Zah¬lungsfrist bis 1 . Oktober d . I .Mtltwoch de» 16 . Febrnar d. I .,früh 9 Uhr , auf dem Jagdhause ausdem Domänenwald -Distrikt IV Jagd¬
häuserwald : 1 Eiche III . Kl . , 1 Nadel¬
baustamm I . Kl ., 3 III . Kl ., 3 Nadel-
Sägklötze I . Kl . , 2 II . Kl . , 2 Lattcn-
klötze , 50 Ster eichenes , 7 Ster gemisch¬tes , 115 Ster tannenes Scheitholz , SSter eichenes , 25 Ster gemischtes , 13Ster tannenes Prügclholz , 150 eichene,625 gemischte , 1875 tannene Wellen und
1 Loos Schlagraum .

Die Waldhüter Graus und Brau¬
nagel in Oos zeigen das Holz auf
Verlangen vor.

Druck und Verlag der Braun ' schen Hofbuchdruckerci .
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